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Das Berliner Regierungsviertel ist eine beliebte Adresse für Lobby-Büros und 
Interessensverbände. Auch Biotechnologie-Unternehmen und ihre Vertreter sind 
vor Ort. Ein kleiner Streifzug durch die Hauptstadt.

Wo politische Entscheidungsträger sitzen, ist die Interessenvertretung der 
Industrie nicht weit. Die deutsche Chemie-Industrie (inklusive Pharma) ist die 
größte in Europa und unter den TOP 5 weltweit. Da verwundert es nicht, dass 
zwischen dem Deutschen Bundestag und dem Berliner Büro des Verbandes der 
Chemischen Industrie (VCI) lediglich 900 Meter Fußweg liegen. Im VCI vereinigt 
sich das Who-is-Who der Branche, vom Pharma-Riesen AstraZeneca über 
Monsanto und Syngenta bis zum Düngemittelhersteller Yara. Eigenen Angaben 
des Verbandes zufolge lag das Gesamtbudget für Lobby-Aktivitäten in Berlin, 
Frankfurt und Brüssel im letzten Jahr bei gut vier Millionen Euro; der VCI gehört 
außerdem zu den größten Geldgebern für politische Parteien in Deutschland.1
Für die Interessenvertretung in Biotechnologie-Belangen hat der 1877 
gegründete Verband eine eigene Fachvereinigung eingerichtet, die 
Deutsche Industrievereinigung Biotechnologie (DIB). Zu ihren Mitgliedern 
gehören sowohl andere Branchen-Verbände wie der Verband Forschender 
Arzneimittelhersteller (vfa) als auch einzelne Unternehmen; im Vorstand sitzen 
Vertreter von Bayer Crop Science, Monsanto, Roche, der BASF und anderen 
Global Playern.2 Die DIB nimmt für sich in Anspruch, über 90 Prozent der 
deutschen Biotechnologie-Branche zu vertreten und sich auf allen politischen 
Ebenen gut und effektiv für deren Interessen einsetzen zu können. Welche sind 
das?
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